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Jus öem Tagebuch eines belgischen
Solöaten .

Tie „Lüdbcutschen Äonat�heste ' veröffcntlickcn in i�rcm
neuesten Hefte ÄerauS fesselnde Auszüge aus dein Tagebuch eines
jungen AcsgkrS , der den g�ntvärtigen Krieg vis Ende Oktober als
cinfa�er Soldat mitgemacht hat und sich seicher in einer deutschen
Mittelstadt alZ Kriegsgefangener befmiet . Ter Persasser ist , wie es
scheint , ein Äntwerpencr Kind , er bezeichnet sich in seinen Briefen
fcl &ji fortwährend mit der flämischen Koseform seines Rufnamens
al� Rolandkc , doch ist die Sprache des Tagebuches französisch .

Am 8. Oktober hatte fein Regiment , das bis dahin in Kiel , eineiu
klcincll südliche » Vororte Antloerpens , gelegen hatte , den VeMl
gijni Abmärsche erhalten . Hinter sich hlickcnö , sahen die belgischen
Soldaten die glühenden Bomben auf Antwerpen niederfallen . Arn
10 . befindet Rolaudke sich mit nur noch 10 Kameraden und einem
Leutnant auf dem Wege noch Selzaete ; sie marschieren die holläu -
bische «Srcnze cutlaug und sind ihr oft so nah , daß sie den nieder -
ländischcu Wachsoldatcn einen Klapps geben können . Sie haben
mit angesehen , ivie ganze belgische Regimenter unter Führung der
Offiziere über die Grenze gingen . Ein englischer General in �ivil -
kleiduug tut unter RolandkeS Augen dasselbe . Die kleine Truppe
hält aus . in der Hoffnung , sim durchzuschlagen . Rachmittags er -
balten sie Feuer von einer Patrouille deutscher Ulanen . Ter
Leutnant crtcitt jetzt seinen Leuten die Erlaubnis , über die Grenze
zu gehen - zehn Manu , die sich mit ihm durchschlagen loollcn . bleiben .
Sie crbalteu den strengen Befehl , ihre eigenen Verwundeten zu
töten , damit sie nicht lebend in die Hand der grausamen Feinde
fallen . ( ! ) Im mörderischen Kugelregen bleiben hinf , darunter der
Offizier selbst . Die . übrigen sechs kriechen auf dem Bauch am
Baden weiter und gelangen um 4 Uhr glücklich nach Selzaete . Auf
dein Bahnhos steht gerade noch ein endlos langer Militärzug , der
uollbefept nach Ostende abgeben soll , Schon seht er sich in Bewegung .
da fädrt eine deutsche Granats in die ' Maschine und zerschmettert
sie . Fünf Mann jrnd zwei Offiziere sind mit ihr zerrissen . In einem
Augenblicke leert sich die endlose Wagenreihe und eine allgemeine
sinnlose Flucht deginnt . Roland ( e rettet sich iu daS Städtchen und
siudct llnteckomincn bei einer Hübschen jungen Witwe .

lieber Brügge und Ostende gelangt dcr kleine Antwerpcner zu
den Reste » des belgischen Heeres zunick , und es ist ihm beschicken ,
an den schmercn Oltoberschlachtcn um Apern teilzunehmen . Am
18 . Oktober steht er um L Uhr uachmiltags vor Lambartzyde im
Fcucc der deutschen Artillerie . Ter Himmel gleckcht einer unge¬
heuren Esse , in der Granate » und Schrapnells unaufbörlrch empor -
sauien und mit Getrach zerplatze n. Ein ganzer zsug wird mit einem
Schlage durch drei Granaten vernichtet . Zwanzig Meter von Ro -
landke stürzen ein i ffizicr und drei Mann im Sckravnellregen .
Ein Stück Granate fällt diebt vor ihm nieder . In diesem Feuer
schreibt Rolandke Liebesbriefe an seine Braut daheim , an sein
Louiste vielleicht die letzten . Ate er wieder aufbtickt , ist das
deckende Gebüsch vor ibm fortgefegt . Tag um Tag muß er nun i »
Feuerstellung liegen . Am ÜU. zerreißt ein Granatitück seinen Tor -
nister , alS er in Costdnnkcrle liegt . Alle seine Sachen sind per -
fem, , eine sorglich gehütete Figarrcnschachtcl von Louiske ist zer -
schmettert , nur sein Tagebuch und seine Briefe bat er balbverbrannt
noch retten können . Er selbst hat nur eine leichte Verletzung an
dcr Stirne , eine bloße Schramme , davongetragen .

Stack » dem vergeblichen Vorstoße ans Lombartzyde . setzten bis Bel¬
gier am 01. Oktober zu einem neuen Angriff gegen da » Dorr Roms -
kapellc an . co lange es möglich ist , kriechen Schützen als Plänkler
bar . Drei Stunden lang versucht Rolandste » Regiment im Vor -
« ine mit dem 0. Limenregimenie den Angriff auf das feindlichst
Lager . Aber alles Heldentum ist gegen die deutschen Maschinen -
gcwebre vergeblich ; die Regimenter werden dezimiert , die Ver -
wuildeten müssen sie liegen lassen . In Abteilungen zu zchn Mann
sollte eine Brücke über den Userkanal üücrsckfriuen werden , die unter
dem konzentriertesten Feuer lag . Zwei Abteilungen sind schon bin -
über und 10 Tote liegen da . Rolandle ist bei der dritten . „ Die
Nächsten ! Wie ein Hirsch springe ich los , mit dem festen Gedanken ,
dies sei mein letzter�Trumpf ! Zwischen den zischenden Kugeln
kommt er geiund hinüber und stürzt sich sofort auf den Bauch , nur
einer noch mit ihm . Ueberall Irsgen Leichen .

Zwei Tage später wird Rolandke durch die Gefangennahme
endlich aus dieser Holle erlöst . Am 00 . Oktober um 0 Uhr früh wird
der Rest seiner Kompagnie bei Ramskapelle gefangen genommen .

Die Kompagnie rückte im vollen feindlichen Feuer vor ; zwei Käme -
reden fallen neben ihm verwundet und Rolandke verbindet sie .
Plätzlich aufblickend sieht er . wie alle die Hände em vorwerfen , hört
sie schreien , daß sie sich ergäben . Rolaistste durchzuckt nur der G »
danlc : er will sich niemals ergeben , aus Ehrgefühl und aus Angst
bor den Deutschen . Er legt auf den Nächsten au , der auf zwei
Bletcr Entfernung über dem Erabenraudc erscheint, , da erhält er
einen schweren Schlag auf den Lauf des Gewehrs ; sein Leutnant
bat ihn verhindert , einen Fehler zu begeben , der für alle den Tod
bedeutet hätte . Ter Deutsche enireißt ihm das Gewehr , die ganze
AusrüsUtng und »virft alle » iu die Zlser . Tie Entwaffneten werden

fortgeführt , und hier fallt noch der Leutnant , dcr einzig noch übrig -
gebliebene Offizier der Kompagnie , von einer belgischen Kugel .
Kriegsgefangen passieren sie. nun da » feindliche Heerlager , ixis von

Ramskapelle bis nach Ostende sich erstreckt .

von öer Seschießung öer Dardanellen .

„ Aaschticiduug diesen Nachmittag vorbereiten . Alle Leute
tragen morgen reine Sachen und Flanell . " Dieses einfache u- ignal ,
das von dem Flaggschiff des englischen Geschwaders abgegeben wird ,
besitzt für die Matrosen eine tiefe Bedeutung . Heißt es doch , daß
morgen Schlachttag ist . an dem die Granaten herumfliegen werden
und Tod und Verderben säen . Ein englischer Allirinearzt , dcr in der
„ Dail » Mail " das Leben auf einem Kriegsschiff » vährend her
Dardanellcuschkacht schildert , betont . Ivie wichtig saubere Kleidung
für die Leute ist . denn ein schmutziger Anzug zirbt bei der Ver -
wunduirg augenblicklich septische Äomplikalionen nach sich.

. Der Morgen dämmert klar und rulng ; die Forte der Tarda -
nellcn liegen im hellen Sonnenlicht . Ter große Tag ist gekommen .
Dia Mannschaft ist fertig . Rur noch wenige letzte Vorbereitungen
sind zu treffen . Jeder bcrlvmrdbarc Test de » Schiffe » wird durch
Sandfäcke geschützt . Wenn die. Signalhörner „ Schlacht " verkünden .
muß auf jedem Schiff jeder Mann auf feinem Posten fein . Die
Decks sind klar zum Gefecht . Die Spritzen gießen einen breiten
Strom von Wasser über da » Holzwerk , um die Möglichkeit ciuer
Feuersbcunst zu verringern . Tie wasserdichten Türe »' , werden ge -
schlössen , die Kranken werden an einen sicheren , stark gepanzerten
Oxt gebracht , und die Aerzte legen in ihrem Operationszimmer die
Instrumente bereit . Die . Geschützmannschaften sind tu ihren Türmen
und Kasematte » ; dcr Wachtoffizier ist in den Formars geklettert ;
die zur Heru - eifchaffmig der Munition bestimm ieu Mannschasten sind
in den Dlllgaztuen . Irge ' idivo im Herzen de » Schiffs verborgen
bedienen die Heizer ihre Maschinen . Ingenieure . Elektrotechniker ,
Zimmerleute nstv . , jeder Mann ist auf seinem Posten in viel kürze -
rcr Zeü , als man es schildern kann . Run fangen die Kanonen zu
donnern an . D> e MunitionÄolonnen habe » schwere Arbeit und
trageil keuchend die Geschosse herbei . „Freiwillige vor ! " ruft ein
Ofsizier , und sofort helfe, » ein Dutzend williger Hände von der
nicht beteiligten Seite des Schiffes , um die schweren Granaten zu
den Munitionsaufzügen zu bringe »». Dann kam » die Munittous -
lokomre ctivas Atem schöpfen . Sie Vertreiben sich die Zeit , indem sie
allerlei luftige Sprüche mit Kreide auf die Granaten schreiben . Ta
schickt einer »>» unbeholfener Schrift dem Sultan einen Gruß auf
einem dieser gewaltigen Zuckerhüte » ein sicherer malt eine Karika¬
tur cii »cs Türken auf mit einen » Rieseniez und sehr weite »» Hosen .
Hier spielen ein paar Karten , dort liest einer eine sieben Wochen
alte Zeitung , und ein dritter schnarcht nock > etwas , eine mit Lyddit
gefüllte Granate als Kiffen benutzend . Der Oberarzt in feinem
weißen Mantel wartet auf Arbeit . Wieder und wieder dröhnt der
entfernte Donner der Kanonen von den Forts und den anderen
Schlfscn , inch in regelmäßigen Abständen ersolgt das Krachen unsc .
rer eigenen Breitseiten und das donneriche Rasseln unserer Türme .
Ruich um uns hören wir das Aufklatschen der Granaten am Wasser ,
wo sie eine riesige Säule cmporschkeudern , und gelcHentlich den
scharfen Aufschlag gegen unsere Panzer , das Zischen und Drohnen
von herumfliegenden Splittern . Ter Navigationsoffizier giebt mit
eintöniger Stimme dem Eicuermaun durch das Sprachrohr seine
Befehle : Steuerbord Ist . tsir . Steuerbord 12 , Sir ! " Ich gucke nach
dem Kompaß und sehe , daß unsere Richtung Südivest ist . Wir
dampfen aus dem Kanal heraus , und ich bin froh , daß es bald zu
Ende ist . daß man die Beine ausstrecken und seine Pfeife rauchen
kann . Nun kommt dcr Befehl : „ Alles Pulver zurückgeben ! " Es
kommt zur Sicherheit in die Magazine . Die Schlacht ist fiir beute zu
Ende , und alles läuft zu den Leitern , um zu sehen , was für Schaden
das feindliche Fcucr angerichtet hat . "

kleines Feuilleton .
wer isi der - echte ' fimerikaner !

In dein iu New Uork erscheinenden „ Fathcrland " vom 2t . März
hat Professor A. B. Faust von dcr Eornell Universität statlstische
Untersuchungen über die in der amerikanischen Bevölkerung ver «
treiencn Nationalitäten mitgeteilt . Er will damit zur Klärmw dcr

gegenwärtig viel erörterten Frage nach der nationalen Haltung
dcr Englisch- - , Deutsch - , Irisch - Amerilaner als . echte Llmenkancr "

beitragen ,
Zugrunde gelegt find die Erhebungen der letzten BolkZzählunz

Von Illlv . . .
Von der gesamten weißen Bevölkerung der Vereinigten Staaten

waren 02 2i3 382 — 30,1 Proz . ausländischer Herkunft .
1. im Ausland geboren 13 345 Stö ; 2. beide Eltern un Aus¬

land geboren 12 016 311 ; S. Bater oder Mutter im Ausland ge¬
boren 5 981 526 .

Verrechnet man diese Ziffern mit den früheren Statrsukcn über

Verteilung der Nationalitäten im amerikanischen LolkSkörpcr , so er -

hält man folgendes Verhältnis :

Wciße Gesamtbevölkerung IS 10 . . . . . .. 81751057

Davon : Englisch ( einschl . 3 000 000 Schottisch und

Walisisch ) . . . . . . . .. . . . . . .24760000

Deutsch ( einschl . 3 000 000 Holländisch ) . . . . . 21 600 000

Irisch ( Katholisch und Protestantisch ) . . . . . . 15260 000

Slandinavffch . . . . . . . . . . .. . » • 4 000000

Französisch (einschl. Kanadisch - Französisch ) . . « . 3 000 000

Italienisch . . . . . .. . . . .. . . . .2 500 000

Jüdisch ( zur Hälfte Russisch ) . . . . . . . . . . 2 50V 000

Spanisch chauvtsächlich südamerikanisch - llinerikanisch ) 2 000 000

Oesterreichisch - Slawisch 2000000

Russisch » » » , » » » » , « » » » » » » 1 000 000

Polnisch

. . . . . . . . . . . . . .
i -

Magpariich

. . . . . . . . . . .. . . .

Balkanisch . . . . .

. . . . . . . . . . .
- 50 000

Resl . . . . . .. . . . . . . . . . .- 1 181 957

Der berechenbare englische Einschlag bildet also 30,2 Proz . , der

deutsche 26,4 Proz . und dcr irische 18,6 Proz . Dabei ist zu berück -

sichligcn , daß über diese Ziffern hinaus gerade diese ästest « und

stärksten Bestandteile dcr amerikaitijchen Rasse durch Zwischenhetrat
eine Blutmischung vollzogen haben , die sich jeder statistischen Be -

rcchnung entzicbi .
Zur Äervollsländiguug dcr Statistik seien noch die Zahlen der

farbigen Rassen angegeben : Sieger 9 827 763 ) Indianer 265 683 ;

Ehinesen 7153t ; Iopaner 72157 .

Im Grunde bedurfte es dieser Statistik nicht , um jene »natio¬
nale " Haltung zu erklären oder gar sie unerklärlich zu finde «. _

Die

„ nationale Haltung " hat selbstverständlich ihre Ursache in den ökono -

»tischen Rücksichten , wie das speziell für Nordamerika au dieser
Stelle erst vor einigen Tagen zu Abraham Lincolns 50. Todestage
gezeigt wurde .

_

Lichtbehandlung öes Wunöstarrtrampfes .
Bekanntlich ist der Erreger des WundsiarrkrautPfcS eilst 10V

genannter anaerover Bazillus , also ein solcher , der nur in einer

sauerstof freien Umgebung gedetht . Ta nun tieden anderen , glctch -
fall » nicht unwesentlichen Bcralldcruitgen durch die Llchtbesirahlung
eure Erlsöbuitg de » Sauerstosfitmsatzcs . also eines den » Tetanus -

bazillu ' s feindlichen Stoffes auftritt , sab sich Prof . Ä. Iasionek
veranlaßt . Versuche mit einer Lichtbehandlmtg anzustellen , über die

cr in der . . Atünchener Medizinischen Wockjenschrift " berichtet .
Tie Ltchtbehatidlung geschah ' in der Weise , daß bei Pattentc »: ,

bei denen dcr Tetanus ; cho » deutlich zum Ausbruch gekommen ist ,
die Wunden , von denen man atutehmcn durfte , daß J »e den Te -

taiiussporeu al » Eingangspforte gedient basten , den Strahlen der

verschiedenen Oluecksilbcrlampen ausgesetzt wurden . Die Technik
der Lichtbehandlung , vor allem die Entfernung dcr Wunde von
der Lichtquelle , die Dauer der Belichtung , die Wiederholung der

Belichtung machte der Verfasser abhängig von den Qualitäten der
Wunde . Alle Vorkchrmtgcn hatten den Zweck im Auge , möglichst
rasch eine möglichst heftige Ueberschwemmung der Wunde mit e- ut .

züttdlichcin Serum hcrbe . lsührcn . Befand sich die Wunde im Zu -
stand gesunder GrauulationSbildnng . so gab der Verfasser den »

„Blaulicht " dnt Borzug . In einem der Fälle , wo die in Betracht

Die Erzählung ües Nobilgarüisten .
Von FriebrichRatzc l . ' )

Tic Untformcn . die wir bekamen , gefielen uns auch nickst .
Manche sagten ; Wenn wir die roten Hosen der Infanterie
hätten , wären wir auch ganz andere Kerle , mit diesen grauen
sind wir wie die Müllerknechtc . Eck wurde geantwortet ; Ist
die der rote Streifen nicht breit genug ? Die �Meerschweine
«Marinesoldaten ) , die sich besser halten als die hochmütigen
Lignards . sind blau von oben bis unten . Einigen waren die
Wosfcnröckc zu eng . andere schwammen darin . Alle aber
klagten darüber , daß beim Marsch mit dem Tornister der

Awischenraum zwischen dem steifen Unifonnkragen und dem

Hals instncr größer wurde ; dcr Negcn tropfte , dcr Schnee
fiel Hmci » . floß schmelzend über den Rücken und kühlte den .
Schweiß ab . In den grobfädigen Stoff zog das Wasser wie
in einen Schwamm hinein und sickerte an den Acrmeln herab
und im Sauin zusammen , aus denen sich dann kleine an -

dauernde Duellen über Hände und Schenkel ergossen . Ihr
glaubt nicht , wie an solchen äußeren Uebeln eine Armee leidet ,

die das große Unglück hat . nichts zu leisten . Tos schlimmste
war aber doch , daß gerade als�wir besser bekleidet und bc -

inoffuci waren als sc und um Schuhwerk und warnte Mäntel
die Deutschen fast nicht mehr zu beneiden brauchten , es uns

militärisch am schlechtesten ging ; und halfen Bekleidung und

Bewaffnung wenig , die Unzufriedenheit zu heben , die Tausende

veranlaß tc , sich ohne Gegenwehr gefangen nehmen zu lassen .
Von Gewehren empfingen wir zuerst die . großen Taba -

tierestinten . Da man uns aber gleich mitteilte , sie ließen
manchmal den Schuß durch die weite Rücköfftmng heraus .
liebten wir sie nicht . Später erhielten wir Remingtons , die
aber nicht mehr losgingen , als wir sie vierzehn Tage im
Regen umhergetragen hatten . Wir waren immerhin bester
daran als die armen Mobilen von der Jlle - et - Dillaine . die

Zündhütchengewclire hatten , mit denen sie gar nichts anzu -
fangen wußten . Ist es zu verwundern , wenn ein armer Kerl
eine solche Flinte wegunrit . wenn sie ihm auf dem Rückzug zu
schwer wirdck Matt läuft schlecht mit dem Gewehr auf dcr

Schulter , am besten , wenn man die Hände frei hat . Bajonette
empfingen viele , als sie schon int Feuer gestanden hatten . Man

predigte uns den Elan beim Bajonettangriff als die große
Tugend der franzosiichen Soldaten , und wie oft übten wir
diesen Angriff , aber ohne Bajonette ! Ich dachte auf den

Märschen »ach , ob man nicht in einer Zeit , wo soviel erfunden

wurde , eine Ersitzung machen könne , ein gehöriges Brot -
mesfer auf die Flinte zu stecken .

Trotz her traurigen Figur , die wir machten , wurden wir
m den Städten , durch die tvir marschierten , immer von zahl -
reichen Zuschauern mit den Rufen ; Vive la rdpublique !
imtr Vive la guerrel empfangen . Die Damen winkten uns
aus den Fenstern . Ach, hätte ich doch einige von ihren feinen
Tüchern gehabt , um sie um meine wunden Füße zu binden .
die in ihren groben Fußlappen gerade dann oft furchtbar
schmerzten , wenn wir über das schlechte Pflaster marschierten .

Der Hauptmann rief uns zu . recht stolz aufzutreten , um
den Bürgern zu zeigen , waS für Feldsoldaten tvir seien .
Jedoch wie soll man auftreten , wenn die Sohlen blutet : ?
Ich war nicht der einzige in der Sektion , der tagelang nur
noch aus den äußeren Rändern dcr Füße geben konnte . Das
macht allerdings keinen kriegerifchen Eindruck . Wir wunderten
uns im Anfang , als tvir es noch nicht gewohnt waren , wie
unser Erscheinen soviel Begeisterung erregen konnte . Später
sahen wir ein . daß ihr Rufen und ihr Winken nicht uns armen
Leuten galt , sottdern der Fahne , die man uns porantrug . Ich
dachte utir : Sie rufen so laut , um ihre Freude zu verbcrgcu ,
daß sie nicht mit unL ins Feld müssen !

Abends im Quartier hörten wir ganz andere Stimmen ,
als die uns beim Einzug ans den Fenstern gerufen hatten ;
zum Beispiel sagte eine Frau ; Ihr armen Leute seid gar keine
Soldaten , und eure Befehlshaber sind gar keine Offiziere ,
sondern Advokaten und Politiker . Wie feig müssen die Fran -
zosen sein , sich so in den Krieg führen zu lassen 1 DaS war
nicht tröstlich , und man mußte ihr recht geben .

Ter Krieg rüttelt auch die Neugier und den Vorwitz auf .
daß die Menschen ibre eigenen Angelegenheiten vergessen und sich
mit denen leidenschaftlich beschäftigen , die sie nichts angehen .
Statt froh zu sein , daß sie zu Hause bleiben konnten , liefen
und fuhren sie uns nach und gafften unsere Uebungen an .
Das war uns sehr unbequem , denn wir wußten wohl , daß
wir nichts konnten .

Das Fett der Beaeifterung und auch der ersten ' Neugier
war denn auch ballz abgeschöpft , wir erregten kein Interesse
inehr , und da tvir schwach waren , und unsere Porgesetzten
sich reserviert hielten , behandelten uns die Leute schlechter .
Was wollt ihr ? Der Schwache ist nicht beliebt . Das Mehr ,
was die Deutschen ihnen abgenommen hatten , zogen sie an
dem ab , was sie uns hätten geben müsieu . Besonders die
Städte behandelten die Kinder Frankreichs schlechter als den
Feind . Wir standen hungernd und frierettd auf den Plätzen ,
während sich unsere Offiziere mit den Bürgern herum -
stritten , und man hörte Stimmen ' . Wahrlich ein Bauernkrieg
gegen diese aufgeblasenen Bourgeois wäre schöner , als gegen
die Teiftschen zu Felde zu ziehen ! Aber auch unsere Bauern

hoben Brot und Haser für ihre Feinde auf . Sic jammerten .
wenn wir etwas wollten ; Was tun wir , ivenn nach euch die

Deutschen kommen ? LaudÄeutc , laßt uns soviel , daß sie uns

nicht schlagen . Die armen Leute bekamen nun Schläge von

Feind . Einer antwortete ihm ; Wenn diese ihr Brot für den

Feind aufbewahren , dann wird dcr Feind uns mit doppelter
Kraft schlagen !

Diis ist ein entschiedener Mangel , daß man uns Franzostn
gelehrt hat , wenig zu essen : wir nehmen viel weniger Näh -
rung zu uns als die Deutschen , wir sind eben deshalb weniger
widerstandsfähig , wir heizen weniger ein und leiden schon darum

mehr von der Kälte . Die Freude dcr Deutschen an ihren
brodelnden Töpfen voll Reis oder Kartoffeln mit einem Stück

magern Hammel - oder Kuhfleisches darin hat dazu bcigctra -
gen . daß sie andere Bequemlichkeiten nicht vermißten . Die

einen tranken den ganzen Tag Wein , andere , die keinen Wein

hatten , sehr viel dünnen Kaffee ; stark oder schwach , warnt
oder kalt ; diese Genüsse steigerten ihr Behagen .

Dcr Winter blieb kalt , das Land lag tief im Schnee .
und wir machten unsere Märsche oft wochenlang Tag für Tag .
Wie müde , ivie müde ivird dcr Mensch , der tagtäglich in dem -

selben Schnee seine schmutzige Spur dahinzieht ! Müde schon
vom Hineinsehen in diese blendende , einförmige Landschaft ,
müde vom mühseligen Gehen , mehr Gleiten als Marschieren ,
müde von den : immer sich wiederholenden Auseinanderreißcn
dcr Kolonnen , dem Zurückbleiben , dem Schelten der Unter -

offiziere , die vergeblich antreiben . Man schließt die Augen ,
man fühlt nur noch die Richtung an den Nebenmännern ,
oder wenn der Vordermann , dem man auf die Ferse trift ,
zurückschreit . Wahrlich , es war eine Wohltat , wenn man sich .
wo es bergauf ging , dann und wann in ein Kanonenrad

legte und fortfchieben half ; der Körper gewann eine Stütze ,
und es gab Abwechselung . Es war , als ob wir mit jedem
Marschtage schwerer würden . Das kam davon , daß wir . uns
selbst überlassen , immer mehr zusammensanken , daß keine
feste Hand uns hob und fortzog . Die Kompagnien , die noch
eftten tüchtigen Sergeanten hatten , hielten besser zusaimncn .
Bourbaki soll gesagt haben ; Ich habe hunderttausend Plann
und keinen Soldaten ; Ehanztz konnte nahezu dasselbe sagen .
Es wurden uns Tagesbefehle verleset », worin cr uns euch
deutsche Soldaten zum Vorbild hinstellte . Tic Strapazen ,
die ihr ertrüget , müßten Franzosen auch zu ertragen wissen .
Wir sagten unter uns : Ihre dicken Stiefel , ibre langen
Mäntel , ihre warmen Uniformen , sogar die Wollkopuzen , die
viele von ihnen trogen , die erklären viel .

Morls , folgt. );



sammenden Wunden dereit « geschlossen waren , exponierte er die
warben und ifire Umgebung . Die Achandlung wurde in jedem
Falle so lange fortgesetzt , bis die tctanischcn Symptome einen un¬
zweifelhaften Nachlaß erkennen ließen .

Im ganzen sind es vier Fälle , die in dieser Weise behandelt
wurde » : alle vier sind von ihrem Tetanus geheilt worden . Bei
drei von de » vier Fällen hat es sich um sehr schweren Tetanus gc -
handelt . I . ist sich wohl bewußt , daß vier Heilungen für die Bc -
Wertung einer Behandlungsmethode nicht viel bedeuten : er sah
auch zwei andere Tetanusfälle , die in der Klinik zur Beobachtung
kamen , heilen , ohne daß sie der Lichtbehandlung unterworfen wur -
den und obwohl es sich auch hier um schwere Fälle gehandelt hat .
Auch in anderen Lazaretten wurden Heilungen von Tetanus vcr -
zeichnet . Wenn er trotzdem über seine Lichtbehandlung berichtet ,
so veranlaßt ihn hierzu in erster Linie der Wunsch , daß diese ein -
fache , für den Kranken in keiner Weise mit Gefahren und Un -
annehmlichkeiten verbundene Behandlungsmethode au größerem
Material nachgeprüft werde .

Ein „ emöen " - ? öpU.
Im Indischen Ozean liegt eine Gruppe von Koralleninseln ,

genannt Chagosinseln . Die Hauptinsel , Diego Garzia , wird von
40 Europäern und 500 Eingeborenen bewohnt und gehört Groß -
britannien . 4 Monate nach Ausbruch des Krieges , so erzählt
» Melbourne Argus " , fährt eines Tages die „ Emden " in den Hafen ,
um Kohlen einzunehmen und den Schiffskörper abzukratzen . Der
höchste Beamte , ein ältlicher Herr , unterhandelte mit dem Kapitän
Müller und erhielt die Auskunft ganz im Stile der deutschen
Gencrals ! absl >crichte : „ Ich führe Manöver mit der britischen Ma -
rinc aus . " Dkess Erklärung wurde angenommen , denn der Kriegs -
lärm war noch nicht bis zu dem weltverlorenen Eiland gedrungen .
Müller wußte auf allerband Fragen keinerlei politische Neuigkeiten
zu erzählen .

�
Schließlich aber fiel ihm ein , daß der Papst ge -

storbeu wäre . Der Beamte fand den Kapitän in jeder Beziehung
von hinreitzendec Liebenswürdigkeit . Ter letztere schickte sogar
zwei von seinen Leuten auf das Motorboot des Beamten , um dessen
Maschine aiisbcsscrn zu lassen . Der Kapitän empfing mehrmals
Besuche an Bckri ) , lehnte aber alle Einladungen wegen Mangels an
Zeit höflich ab . Zum Abschied ließ et bei seinem alten Freund
eine Flasche Wein und eine Kiste Zigarren mit seiner Besuchskarte
abgeben .

Die „ New Nor ? Times " fügen aus der „ Sidnev Adendpöft "
noch eine kleine Geschichte dazu . Kapitän Müller hatte den glänzen -
den Einfall , um die Zieinigung des Schiffskörpers zu befördern ,
auch die Inselbewohner zu der Arbeit heranzuziehen . Sie taten es

sehr gern , besoirders da ihr Eifer nicht nur durch klingenden Lohn ,

sondern auch durch ein besonderes Angebot des Kapitäns ange -
spornt wurde . Der Kapitän ermunterte sie nämlich , recht viele
Briefe zu schreiben , die er aus Gefälligkeit mitnehmen wollte . Die
Garzianer setzten sich nach des Tages Arbeit nieder und schrieben
zählreiche Briefe , die nun , falls sie nicht verloren gegangen sind ,
das große Ereignis der „ Emden " v ! sitc in der ganzen Welt ver -
künden werden . „ Daily Telegraph " nennt den ganzen Borgang
eine Komödie auf hoher See . Während die britischen Schiffe die
Meere nach der „ Emden " durchsuchten , arbeiteten die britischen
Bewohner von Diego Garzia im Schweiße ihres Angesichts , um ihr
eine höhere Gcschlvindigkcit zu vorleilwii . Die englischen Kapitäne
dachten von der „ Emden " : „ Weit weg kann sie nicht sein , da sie
sehr belvachscn sein muß . " Die Leute von Diego Garzia aber
dachten : „ Wir wollen sie recht sauber kratzen , damit sie schlank
weiterfahren kann . " — Als die letzte Muschel vom Rumpf gekratzt
und der letzte Brief in den improvisierten Postsack gefallen war ,
stach die „ Emden " mit flatternden Wimpeln und einem Abschieds -
falut aus ihren Kanonen in See .

Die „ New Uork Times " fügen boshaft hinzu , auf dem Eiland
fei eine Woche lang ein Volksfest gefeiert worden : „ Daily Tele -
graph " aber meint , es sei auch ohne dies schon gut gewesen .

Ueber mechanische Zweckmäßigkeiten im Sau öer

/iesie unserer Naüelhö ' lzer .
Wenn man Aeste von Nadelhölzern durchschneidet , kann man in

den meisten Fällen eine mehrfache Berich iedenheit in den Eigen -
sihaften des Holzes konstatieren . Das Holz der unteren Seile des
Astes erscheint mehr oder weniger rot gefärbt als das der Oberseite ,
außerdeni läßt diese als Rotholz bezeichnete Unlerieile sich bedeutend
schwerer schneiden als das Weißholz der Lberseile , ja es ist kaum
inöglich , in dasselbe einen Nagel zu treiben . Ferner bat man ge -
suirdeii . daß die Fähigkeit des WeißbolzeS , dem Zerreißen Wider -
stand entgegenzusetzen , doppelt so groß ist , wie die des Rotholzes .
Das Rotholz bingegrir ist drucksester als das Weißbolz . Daß nun
die Unterseste der Nadelhohästc immer von Rotholz , die Oberseite
dagegen immer von Weißholz gebildet wird , führt man auf Zweck -
mäßigkeitSgründe zurück , indem man die Aeste mit mechanistheir Kon -
struktionen , z. B. mit wagerechten Trägern vergleicht , die ja alle so
gebaut sind , daß die Unterseite drucktest , die Oberseite ober zugfest
konstruiert ist . Ein Ast wird dadurch , daß das druckfeste Rotholz
sick aus der Unterseite , das zugfeste Beißholz sich ober auf der
Oberseite befindet , weniger umgebogen werden können , als wenn
die Verteilung von Rot - und Weißholz umgekehrt geschehen wäre .

L.

Notizen .
— K u rr st ch r o n i k. Der Graphik - Verlag München hat in

seiner Zweigstelle am Pariser Platz 7 Räume für intime KunstauS -
stellungen geschaffen , die er jetzt mit einer Ausstellung der Neue u
M ü n ch e n e r Sezession der Oeffentlichkeit übergibt . Die Aus -
stelllmg , deren Eröffnung diesen Sonnabend stattfindet , wird in der
Woche von . 9 —ti Uhr , Sonntags von 11 —2 Uhr geöffnet sein und
bis Ende Mai dauern .

— Porträge . Freitag , den IS . April ISlö , abends S Uhr ,
spricht im Wionistenbund Nollendorfhof , Bülowstr . 2, Dr . Hanauer
über »Einheitliche Systematik der Wissenschaften und ihrer An -
Wendungen . " — Auf der Treptow - Sternwarte spricht Direktor
A r ch e n h o I d am Sonnabend , den 17. April , um 5, am Sonntag
nn » 7 und Mittwoch , den 21 . April , um ö Uhr über : Sitten und Ge -
brauche der Eskimos und Indianer und über Kleinschmidls Polar -
jagden in Alaska unter Vorführung von interessanten Filmen : am
Dienstag , den 29. April um 7 Uhr unter Benutzung zahlreicher Be -
weglings - und Lichtbilder über : . Lebensbedingungen auf den
Himmelskörpern . "

— Das Ende des Düsseldorfer Schau spiel -
Hauses steht bevor . Diese Bühne , von dem Ehepaar Dumoiit -
Lindemann vor zehn Jahren gegründet , war eine Art künstleriswer
Vorposten des Westens . lDer deutsche Westen , aus dem einst das
Licht kain , ist aus guten Gründen wirlichastUcher Art längst zu einer
geistigen Einöde geworden . ) Trotz späteren Konzessionen an den
UnterhaltungSkiisch gingen die Einnahmen rapide herab . Die Kunst -
stadt a. D. steht nun vor der Blamage , eine der ernstesten deutschen
Bühnen sich in ein Operetten - Theater verwandeln zu sehen .

— Außer Schußweite . Professor Wilhelm Ost Wald
hat durch sein Austreten als „kultureller Kriegsfreiwilliger "
mancherlei Anstoß erregt . Unter andern auch bei den Leipziger Pro «
sefforen , die seine in Schweden gemachten Aussübrungen über
Religion zu einer Kundgebung veranlaßten . Das sächsisch « Kultus -
Ministerium wollte in dieselbe Kerbe haue » . Professor Ostwald
lehnte ober diese . Eröffnungen " ab , da er als emeritierter Professor
ministerieller Zeniur nicht mebr untersteht .

— Die Wiedereröffnung des LuxembourgZ
Museums in Pari s. Der Präsident der Republik wird dein -
nächst die feierliche Wiedereröffnung de « seit Ausbruch des Krieges
geschlossenen Luxembourg - Museums vornehmen oder doch wenigsten «
die teilweise Wiedereröffnung . Nur eine kleinere Anzahl von Räumen
wird dem Publikum zugänglich gemachl , und diese Säle werden
zwei interessante Ausstellungen beherbergen . D> e eine ist eine
Sammlung von Radierungen , die der englische Künstler Frank
Brangwyi , im August 1914 dem französischen Volke geschenkt hat ;
die andere eine Zusammenstellung der wichtigsten Werke belgischer
Künstler , die sich in den französischen Muieen befinden .

Tlleuter .
Direktion : Max Kexnhardt .

Ist , Uhr ; Schluck und Jan .
Bonnab . : Schluck and Jaa .

Kaninicrsplelc .
8 Uhr ; Die deutschen Kleinstädter .
Sonnabend ; Oer Weibsleukel .
Sonntag 21/, Uhr : Nachmittags¬

vorstellung ( kleine Preise )
Die deutschen Kleinstädter .

URANIA Ta,Ätr -
4 Uhr ( halbo Preise ) ;

8 Uhr :

Aul dem polnisch. Kriegsschauplatz
mit der Mackensen - Araee.

Theater für Freitag , den 16 . April .
Berliner Theater

s uhr . Extrablätter !
Deutsches Künstler - Theater

s uhr : Der Pfarrer von Kirchfeld.
Deutsches Opernhaus , Charlottenb .

8 Uhr : [ j ll ' äYiäta. auöühning .

Friedrich - Wilhclmslädt . Theater .

s uhr . - Die Fletfermaus .
Sonnab . : Gastsp . Hermine Bosetti :

Cie Entführung aus dem Serail .

Gebr . Herrnfeld - Theater
„ Familie PlaKchek .
8 Uhr : Helbring contra Helbring .
Kleinem Theater

8 uhr : Jettehen Geberl .
Koml « chc Oper

s . iou . ; Gold gab ich für Eisen .

Kouittdlcnhaoa

8 uhr : Biedermeier .
Tcsslnsi - Thcat er

8 uhr . im weißen Röss ' l .

I . nstsplclhau «
87 , U. ; Matthias Gellinger . Drehera . G.

Sonntag 31/, Uhr : Die Orientreise .

Mctropol - Thcatcr

s uhr : Woran wir denken !
Sonntag 31/, Uhr ; Der Hochtourist

Bontls Operetten - Theater
Gastspiel Louis Treumann .

s uhr . - Hoheit tanzt Walzer .
Uc « ldcn * - Thfcater

3 uhr : Die Schöne vom Strand .

Kose - Theater

8 uhr : Die Förster - Christi
Schiller - Thoatcr O.

e uhr : Nacht und Morgen .
Sehlllcr - Th . Charlottenbc .

Z . LMale : Uf 01�6 PMgiC! ' .
Thalia - Theater

sm�KanTrad Manne .
Theater am Slollondopfpl .
8st , Uhr : Immer feste drnft !
Sonnt . Ist , U. : Brak von Luxemburg .

Theater des Westens

8 uhr . Die Landstreicher .
Theater in der Königgrätzer Straße

8 uhr : Ostern .
Trlanon - Theater

8«/ , u . : Akrobaten .
VoIksbühne . Theaferam Bölowplatz

8iit uhr : Der Revisor .
W alhalla Theater

s uhr : Die Jagd nach dem GIDck.

Zirkus Alb. Schumann
Freitag , 16. April , Anf. 71/, Uhr :
Große GalaTorstellnng .

Das neue April - Programm .
Peppo mit seinen dress . Tieren .
3 Kosellos 3 tipoejjs 3 .
Weises 5 dressierte Uttrcn
als Radfahrer u. Rollschuhläuler .

Ist , Uhr : Ost und West . 9' / , Uhr .
Großes patriotisch . Schaustück

mit der Einlage

O- Boot hei der
Arbeit

Torpedieren eines
■ landelsdampfcrs .

Voigt - Theater .
Badstr 58. Badstr . 68.

Freitag , den 16. April 1915 :
Cenetiz kür Herrn Henry Waldheim .

Am Altar .
Schauspiel In 5 Alten nach der gleichn .
Wernerschen Erzähl v. C. Blumenreich .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Reichshallen - Theater .
tStcttlner H&ngicr . Ans. 8 U.

Zum Schluß :

Militärisches Zeit
bild von Meysel .

Militärpersonen
u. deren Angehe -
rigen vollkommen
freier Zutritt zu
d. Stett . Sängern .

SARRASANI
Tttglleh >/, « Ihr ;

unSSne
und das übrige

Riesenprogramm .
Tel , Norden 10408 .

Vorverkauf Warenhans Tietz .

Casinos Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Nur noch bis Mittwoch , 21, April :

Oer ) ( err Jtonunerzietirat .
Donnerstag , 22. April , zum 1. Male

das neue dreiaktige Lustspiel

Theater Fe Ii 09 Capnee
Bf. Possen ' Theater Bkh

Onkel Adi !
Kinodrama .

Die 8prechstondc .

äonntag VtäXSSSi * * . Martin Kettner a . G.

QewerUschaftshaus
Im grohen Saale :

SMF Kupferschmiede . ' ME

Lichtbild - Vorführung .
Die Eniwicklung der Kupferschmiede vom 13. bis 15. Jahrhundert ,

Anfang des Konzerts 5 Uhr . " MU

llrraioltunpftfDf Berlin . N 54, Fimrnkr . 83 —85 .
Telephon : Am! Norden 185. 1239 , 1987 , 971, .

Bureau geöffnet von 9 bis 1 Uhr und von 4 bis 7 Uhr .

Sonnabend - und Sonntag -
abend :

Junger Hamburger Gänsebraten
1 M .

Merländer Ente , ein Viertel , mit
Kompolt . . . . .80 Pf .

Poularde mit Kompost . 8v »
Lsterlämmer .

Masttälber .

Halbe frische Hummer mit Remoulade .

Bachforelle blau mit Teebutler .
Kaviar aus EiSblock mit Toast , die

Portion

. . . . . .

X M .

Sonntaggedeck a 1,00 M .
Mocktourtcljuvpe

Bouillon mit Einlage

Bachforelle blau
Majonaise von LachS

Kalbssteack mit Svmat
Leberpaiiclen mit Kraut

Gänsebraten
Kalbsbraten
Osterlamm

Kompott oder Salat

Speise oder Käse

Heute von 2 — ff Uhr ein sehr billiger Verkauf nicht unter 5 Pfund :
Braunschwciger Schlackwurst

das Pfund 1 . 40 M .
Tauerschinken . . . . l . öv »
Feldgrau . . . . . .1,30 „
Halleschc Leberwurft . 1 . 20 „
Delitateftsulze . . . . 0,80 *
Dampswnrst , zart im

Geschmack . . . . . 1,00 »

Cltcrlamm . Stück .
Schweincrucken « nb

Schinken . . . .
Ochsenfleisch , schier .
Kalbskeulen und Ricr

stucke

. . . . . .

Haininclkeu ! « und Slicri
ft iickc .

. . . . . .

| ,20

3 - 0 M.

1,20 .
1,20 9

100 ff

Minlos ' Ä Waschpulver
verdankt

seinen großen Erfolg allein dem Umstände , daß

es kein Seifenpal ver ist , sondern

Besseres
als dieses oder Seife .

Else und Berta

Wiesenthal

Gustav Matzner

Else Berna

Qussy Holl

sowie der

( lliazende
April - Spielplan .

Henkels

Fürden

Hauspute

Fabrik

teppoecken
gr . SluSwahl billigst , auch
Ausarb . alter Steppdecken .

Bernhard Ltrobmaadel ,
Berlin , Waflftrafte 72 .

JbJi ' tiA trr ~

�MwuiAtv� - ftilUMitA /

citlto

Sonntag , den 18 . April 1915 , vormittags 10 Uhr :

Branchen - Versammlung
aller in der Metallindustrie beschäftigten
Maschinenarbeiter und - Arbeiterinnen

in den Musiker - Festsälen , Kaiser - Wilhelm - Straße 81 .

TageSordn « ng :
1. Jahresbericht der Branche . 2. Dislussian . 3. Neuwahl der

Agitaticnskommissicn . 4. Verschiedenes .
� Mitgliedsbuch legitimiert . «

. . . . .

Sonntag , den 18 . April 1915 , vormittags 10 Uhr :

« • " Versammlung " » f

sämtlicher in d . Berliner Eisengietzereien
beschäftigten Putzer und Schleifer

im Lokal von Nebel , Maxstraße 12 .

TageZcrdnung :

Zortsetzung üer Versammlung vom 2S . März .

Sonntag , den 18 . April 1915 , vormittags 10 Uhr :

Branchen - Versammlung
der Metall - , Fasson - und Revolver -

dreher sowie Dreherinnen
im Gewerkfchaftshaus , Engelufer 15 , Saal 1.

Tagesordnung :
1. Jahresbericht der Kommission . 2. Neuwahl der Branchen -

temmission . 3. Branchenangelegenheiten .

. .. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . ..

Sonntag , den 18 . April 1915 , vormittags 9l/z Uhr :

Mitglieder - Versammlnng
> snr Karlshorst = = = = =

im Lokal von Bachnicke , KarlLhorst , Dönhoffstraße 24 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Wahl eines HauskafsiererS .
- - -- Mitgliedsbuch legitimiert . -

Zahlreicher Besuch obiger Bersammlunge « wird erwartet .

Den Mitgliedern zur Kenntnis , öaß üie Zahl -

stelle von Lmnek , Zrieörichsfelöe , prinzenallee ,

nach Sern Lokal von » errmsnn , Caprivi - �Uee,

verlegt ist . Desgleichen von « lescke , frank¬

furter Chaussee 42 , nach öern Lokal von ttuxo
( Zlokauer , Lichtenberg I, 5rankfurter fillee 1Z8 .

5ür Sie Kollegen von Such ist im Lokal Sahn -

Hofstraße b eine Zahlstelle neu errichtet .
nie OrtNvcru uJtung .

Akeelmniker ZUttel » Schlosser - Anzüge
kaufen Sie am besten und billigsten in dem crOBten Spealnkgeschttft von

Kohnen & Jöring , Arbeits - und Berufs - Kleidung
Alexanderstrafle 12. Rosentbaler Straße 53 . Landsberger Allee 148 . NenhlHIn , Bergstr . 66 .

H. Pfau , Bandagist
®c" n DireksenstFaße 20
zwischen Bahnhof Alexanderplah und

Polizeipräsidium . — Amt Kst . 3208 .
Für Damen Frauen - Bedienung .

Lieferant für alle Kraiikenkafle » .

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp » Neukölln , Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Porwärt « Buchdruckerei u- LerlagSanstalt Paul Singer & Co , Berlin SW .
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